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AUS DER PRAXIS LES LECTEURS PARLENT

Postulat für vermehrte Mitsprache des Forstpersonals in Jagdfragen

Von C. Rflgaz, Chur Oxf.: 156.5/.6

Die immer aktueller werdenden Wildprobleme haben im Kanton Graubünden
Tierfreunde, Jäger, aber auch die Förster auf den Plan gerufen.

Im Vordergrund steht nach wie vor die Auseinandersetzung um eine Reduk-
tion des Hirschwildbestandes im Schweizerischen Nationalpark. Einig ist man
sich über die Notwendigkeit eines zusätzlichen Abschusses. Offen bleibt die
Frage, ob dieser auf das eigentliche Parkgebiet ausgedehnt werden dürfe.

Für die Gemeinde Zernez wurden die Waldschäden von einer besonderen
Kommission, unter Vorsitz von Kantonsoberförster E. Blumer, berechnet. Sie ge-
langt zum Schluss, dass der Weiterbestand zahlreicher Schutzwälder infolge des

übersetzten Hirschwildbestandes ernstlich gefährdet ist.

Abgesehen von diesem «Wildschadenzentrum» treten in vermehrtem und ver-
heerendem Ausmass Wildschäden in Neuaufforstungen auf, die den Erfolg jähr-
zehntelanger Arbeit in Frage stellen. Im Churer Rheintal führt der Wildverbiss
zu einer Eliminierung wertvoller Baumarten und damit zur Verarmung der
natürlichen Bestände.

Dem Forstpersonal ist es anlässlich der Revision des kantonalen Jagdgesetzes
leider nicht gelungen, eine wirkungsvolle Abstimmung der Wald- und Wildpro-
bleme zu erreichen. Der Grund mag wenigstens teilweise darin zu suchen sein,
dass eine angemessene Vertretung des Forstpersonals und der Waldeigentümer in
der kantonalen Jagdberatungskommission bisher nicht möglich war!

Nach gründlichen Aussprachen in Regionalkonferenzen hat das gesamte
Forstpersonal der Regierung ein Postulat unterbreitet, in dem um vermehrte Mit-
spräche in Jagdfragen nachgesucht wird. Es werden folgende Forderungen
gestellt:

1. Das Forstpersonal soll in der kantonalen Jagdberatungskommission an-
gemessen vertreten sein.

2. Die Stellungnahme des Forstpersonals ist speziell in folgenden Belangen
zu berücksichtigen:
— in Fragen der Anlage von Wildasylen;
— in Fragen der Anlage von Futterkrippen und Salzlecken;
— bei der Abschussplanung im Rahmen der jährlichen Jagdbetriebsvorschriften

und bei ausserordentlichen Abschüssen;

— bei der Lösung der Wildschadenprobleme unter Berücksichtigung der Inter-
essen der Gemeinden als Waldeigentümer.

930



Diese Eingabe erfolgte einerseits aus der Sorge um die Erhaltung des Lebens-
raumes für die Tier- und Pflanzenwelt, anderseits aus dem Verantwortungs-
bewusstsein für die Gesunderhaltung der dem Forstpersonal anvertrauten Schutz-
wälder.

Es ist nur zu hoffen, dass Förster und Waldeigentümer Gelegenheit erhalten
werden, ihre Anliegen in Jagdfragen in Zukunft wirkungsvoller vertreten zu kön-
nen.
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